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♦ Landwirtschaftliche Beilage *

Obst- und Gartenbau
WaS ist im Juni im Garten zu tun ?

Bäume mit starkem Fruchtansatz sind zu
mrsiern und mit flüssigem Dung zu versehen. Frisch ge¬
pflanzte Mume sind zu beobachten, zu gießen und nötigen -
falls durch besondere Maßnahmen gegen Sonne . Wind
und Trockenheit zu schützen. — Das Zwergobst ist bei rei¬
chem Behang auszudünnen , die Triebe — nicht die Leit-
triebe — zu entspitzen. die Leittriebe anzuheften und gegen
die Schorfkrankheit mit Kupfer - oder Schwefelmitteln zu
spritzen . — Die Erdbeerpslanzen sind durchdringend zu
gießen und vor Schmutz durch Unterlegen von Torf . Spreu
oder Holzwolle zu schützen. — Am Weinstock sind über¬
flüssige und schwächliche Triebe zu entfernen , fruchtbare
hinter dem zweiten Blatt nach dem letzten Gescheine zn
kürzen.

Gemüsegarten : Es werden noch Spatsorken von Blu¬
menkohl, Kraut , Wirsing und Kohlrabi , von Rosenkohl.
Kohlrüben , Sellerie , Porree gepflanzt , ebenso Gurken und
Kürbisse. Zum Säen gelangen hauptsächlich Winterendi¬
vien. Kraus - oder Winterkohl . Bohnen , spate Erbsensor¬
ten , verschiedene Speiserüben . Puffbohnen für die Herbst¬
ernte . Winterrettiche und letzter Kopf- und Pflücksalat , um
den Sommer über und bis in den Herst grünen Salat zu
haben. — Alle Kohlpflanzen . Kartoffeln . Bohnen sind zu
häufeln , die Tomaten am besten eintriebig zu ziehen und
alle entbehrlichen Seltentriebe zu entfernen . — Das Spar¬
gelstechen ist am 24. Juni zu beenden.

Ziergarten : Tie Rosen stehen in voller Blüte ; ihre
Blühwilligkeit wird durch Abschneiden der aufgeblühten
Blumen gefördert . Rosen mit gelblichen Blättern werden
mit schwefelsaurem Ammoniak gedüngt . Schlinggewächse
aller Art sind durch Ausbinden in Ordnung zu halten .
Tie ausgesäten zweijährigen Glockenblumen, Fingerhut ,
Bartnelken u . a . sind zu verstopfen . Man macht für den
Winterflor Aussaaten von Goldlack . Winterlevkojen und

Reseda. Mit dem Auspflanzen von Sommerblumen und

Topfgewächsen in den Garten wird fortgefahren .
Balkon : Balkon- und Fensterpflanzen gedeihen am

besten in Holzkästen, die genügend Abzuglöcher haben
müssen, die . wie üblich , mit Scherben zu belegen sind. Man

pflanzt locker, damit jeder Pflanze Raum zur Entwicklung
bleibt.

Zimmerpflanzen : Abgeblühte Topfrosen kommen ins
freie Land und werden auf 3— £ Augen zurückgeschnitten.
Alle Topfpflanzen sind fleißig zu düngen ; man gebe aber
nie zu viel auf einmal , sondern wenig, aber öfters . Um
ein vorhandenes Mistbeet voll auszunutzen , bringt man
jetzt alle Kakteen hinein ; sie fühlen sich am wohlsten, wenn
die Töpfe fast bis zum Rand in der Erde stehen . Natür -

ich dürfen sie nicht sogleich der freien Luft ausgesetzt wer¬
ben. i . . ! . . . . .
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Bissige Pferde

können sehr angenehm werden , wenn sie — wie es manche
tun — blindlings alles beißen, was ihnen in den Weg
kommt . Schon mancher Besitzer hat für die Untaten eines

solchen Tieres eine Unmenge Sühne - und Schmerzensgel¬
der zahlen müsien . Es ist merkwürdig , daß oftmals ge¬
rade die bissigen Pferde die besten und ausdauernsten
Arbeitstiere sind. Ein Landwirt berichtet über eine ori¬

ginelle Art . wie er einem sonst mustergültigen Arbeits¬
pferde das Beißen abgewöhnte. Das Tier war so boshaft ,
nach allem , was ihm in die Quere kam. zu beißen. Da
w:ckelte der Besitzer ' in Stück Pferdefleisch, das schon ver¬
dorben war und daher sehr unangenehm roch , in ein Tuch
und hielt dieses dem Beißer vor . Ter wollte denn auch
prompt danach beißen, wich aber im letzten Augenblick
mit allen Anzeichen des Ekels und Entsetzens zurück . Das

Fleisch wurde dann dem Pferde noch wiederholt bald in

einem Paket , bald in Heu . Stroh eingewickelt oder in

einem geschlossenen Kästchen vorgehalten . Immer wieder

wollte das Tier beißen, zog sich aber im letzten Augenblick
zurück . Schließlich stopfte man sich das Fleisch noch, in

Papier eingewickelk. in den Aermel und hielt diesen dem

Pferde zum Beißen vor . Zuerst wollte das Tier wieder

zufasien . zögerte aber einen Augenblick und wandte sich
dann schnell ab . Nach kurzer Zeit wurde das Experiment

noch einmal wiederholt mit dem Erfolge , daß das Pferd
von nun an nicht mehr biß . In diesem Falle war das

Pferd glänzend überlistet worden . Es war eine gewisie

Dresiur . die wie die meisten geglückt ist, weil sie den In¬

stinkt des Tieres geschickt ausnutzte .

Leistungssteigerung der Milchkühe durch Ernzelfütteruug .

Will der Landwirt gute Erträge von seinen Milch¬

kühen erzielen, dann muß er vor allem entsprechend füt¬

tern . Daaei ist zu bedenken , vaß in einem Bestände

nicht allen Tieren dasselbe Futter gereicht werden darf .

Entweder bekämen die weniger gut milchenden und trocken

stehenden Kühe zu viel Futter , was einer Verschwendung

gleichkäme . Andererseits erhielten leistungsfähige Kühe

zu wenig Futter und kennten so nicht auf den höchst mög-

üchen Ertrag gebracht werden. Es muß also in einem

rationellen Betriebe unbedingt Einzelfütterung gehand-
habt werden. Vor allem muß man das Kraftfutter in
der richtigen Menge bemesien. wobei Bedingung ist. daß
der Besitzer genau über die Leistung jedes einzelnen Tieres
unterrichtet ist. Dazu gehört wiederum eine genaue Milch¬
kontrolle . Diese soll am besten nicht der Menge , sondern
dem Gewichte nach gehandhabt werden, weil letztere Me¬
thode bedeutend genauer ist. Viele Landwirte werden
sagen, daß dies zu umständlich sei und zu viel Zejt und
Arbeit erfordere . Dem muß entgegengehallen werden,
daß ohne diese Maßnahmen ein Betrieb niemals nutz¬
bringend gestaltet werden kann . Gerade in kleinen Wirt¬
schaften mit nur wenigem Milchvieh, das fast immer von
den Besitzern gepflegt und gefüttert wird , lohnt sich eine
Milchkontrolle mit danach bemesiener Fütterung . Nur
durch die angegebenen Methoden können die Milchkühe
weit über den heute herrschenden, leider so kläglichen
Durchschnitt von etwas über 8000 Liter je Tier und Jahr
gebracht werden. Wie eine Fabrik nur durch genaue Ar -
beits - und Zeitkontrolle leistungsfähig bleiben kann , muß
auch der Landwirt mit der Zeit gehen und darf nicht ge¬

dankenlos jeder Milchkuh das gleiche Futter der Menge
und Güte nach vorwerfen wie den anderen . Damit nun
nebeneinanderstehende Kühe sich das Futter nicht gegen¬
seitig wegfresien können, bedient man sich einer Jochein¬
teilung hinter den Trogen (s . Abb.) . bei der jedes Tier nur
das fressen kann , was ihm vorgelegt wird . Zweckmäßig
bringt man vor den durchlaufenden Trögen den Futter¬
gang an , um von vorne füttern zu können (s. Abb.) .

Richtige Behandlung der Kühe beim Melken.
Nur richtige Behandlung der Kühe beim Melken sichert

hohen Milchertrag und die Gesundheit der Tiere . Leider

muß man immer wieder beobachten, daß eine Kuh ge¬
schlagen oder getreten wird , wenn sie beim Melken nicht
willig ist. Und doch ist eine solche Behandlung der größte
Fehler , den der Melker machen kann . Allein durch güt¬
liches Zureden und liebevolle Behandlung bringt man ein

unruhiges Tier zum Stehen . Läßt sich dies aber trotzdem
nicht erreichen, dann bereitet das Melken dem Tiere ir¬

gendwie Schmerzen . Dies kann auf Erkrankung des
Euters zurückzuführen sein, oder aber auch auf ungeschick¬
tes Melken. Jedenfalls ist immer darauf zu sehen, daß
eine Kuh voll ausgemolken wird , soll sie gesund bleiben.
Viele Erkrankungen des Euters sind ^

auf ungenügendes
Melken zurückzuführen . Hierher gehört auch , daß eine

frischmelkende Kuh täglich dreimal zu melken ist , mög-

ichst in regelmäßigen Abständen . Kalbinnen sind beim

Melken besonders sorgfältig zu behandeln , damit sie für
die Zukunft nicht verdorben werden.

Monatsarbeiten im Zicgenstalle im Juni .

Im Juni ist eine gründliche Reinigung des Ziegen¬

stalles vorzunehmen , da die Tiere sehr oft den ganzen Tag

draußen sind . Zunächst werden Wände . Decke. Raufen .

Fenster und Türen mit einem scharfen Besen tüchtig ab-

aebürstet und danach mit Kalkmilch geweißt. Darauf ent¬

fernt man den Mist und reinigt das Jaucheabflußrohr .
Stallboden und Jaucherinne gießt man mit Kalkmilch
aus . Die Arbeiten werden am besten des Morgens aus¬

geführt . damit alles im Laufe des Tages trocknen kann.

Draußen werden die Ziegen geputzt und die Klauen be-

chnitten.
Für den Ziegenhalter ist jetzt die Losung. Mt - und

Jungtiere so oft wie möglich hinauszubringen , wenn

möglich auf eine Weide, sonst wenigstens zu freiem Aus¬

lauf . Wo kleinere Grasflächen zur Verfügung stehen ,
wendet man zweckmäßig das Tüdern an . Feuchte Wiesen
und sonstige Flächen sind als Weide bzw. Auslauf zu mei¬

den . Ebenso müssen in der Nähe stehende Obst- und son¬

stige Bäume sorgfältig gesichert werden . Den Einfluß
des Aufenthalts im Freien wird man bald bemerken. Die

Tiere strotzen vor Gesundbeit , das Haarkleid wird blank

und glänzend , das ganze Wesen lebhafter und der Milch¬

ertrag steigt. Aus
'
Garten . Feld und Wald kann allerlei

Futter geholt werden . Vor unvorsichtiger Verfütterung
von jungem Klee oder Luzerne sei hier wiederum gewarnt .

Beim Melken achte man auf vollständiges Entleeren
des Euters . Wichtig ist es auch , die Milch sofort aus dem

Stalle zu entkernen , sie entweder gleich zu schleudern oder

stark abzuküblen.
Die Böcke sollen ebenfalls möglichst viel draußen

aufen .
Unsere Kaninchen im Jnnr .

Im Juni (oder Brachmonat ) gibt es oft schon heiße

Tage, an denen sich daS Ungeziefer ins Ungemessene ver-

'
mehren würde , — wenn nicht der hegende und pflegende
Züchter da wäre. Schon vorbeugend weißt er ab und zu
dre Stallabteile mit Kalkmilch aus . der etwa 1 Prozent
eines desinfizierenden Mittels hinzugesetzt wird . Er sorgt
auch dafür , daß Licht und Luft bis in alle Ecken bringen
können, und vermeidet , gerade im Sommer , jede Ueber-

füllung .
Eine weitere Sorge bringt jetzt die Fütterung mit sich.

So gehaltvoll der junge Klee auch ist. so leicht bläht er .
Darum wird man ihn möglichst vor der Blüte mähen und
stets kühl und trocken (und immer nur in kleinen Men -

gen ) verabreichen. Also nicht betaut , beregnet oder durch
enges Zusammenliegen erwärmt !

Für die im Herbst einsetzende Kaninchen - Mast wird
man schon jetzt aromatische Kräuter , wie Salbei . Thy¬
mian . Fenchel, Pfefferminze usw.. zu Heu machen . Sie

regen den Appetit an . fördern die Verdauung und haben
für den Kenner auch einige Heilkraft .

Zur Torbeuge gegen Verstopfung und Trommelsucht
gehört es auch, daß man die Futtergeschirre täglich reinigt .

Vienenzucht
Am Bienenstand im Monat Juni .

Im Juni hat der Imker noch viele Schwärme zu er¬
warten . Es kommt oft vor , daß der Schwarm sich nicht
zusammenziehen will oder sich bald wieder auflöst . In
diesem Falle hat die Königin zwar die Beute verlaßen ,
war aber flugunfähig und fiel gleich unter dem Flugloch
zu Boden. Dort findet man sie denn auch bald in einem
Knäuel Bienen liegen. Man läßt sie auf eine Wabe lau¬

fen. bindet diese an eine Stange und halt sie in die schwär¬
menden Bienen . Die Wabe kann auch dorthin gebracht
werden, wo der Schwarm sich niederlasien will . Bald

haben sich alle Bienen um die Königin geschart . Eine
alle , abgenutzte Mutter tötet man . Der Schwarm geh:
dann zurück und kommt nach wenigen Tagen als Singer -

vorschwarm mit einer unbefruchteten Königin wieder. —

Der Juni bringt bei guter Tracht reichen Honigsegen.
Eingehängte Mittelwände werden schnell ausgebaul und
mit Honig gefüllt . Diese Waben hängt man in den Wa-

benfchrank, sobald sie gedeckelt sind . Sie dienen im Herbst
und Frühjahr als Futterwaben und geben dann sehr gute
Brutwaben mit tadellosem Bau . — Findet man bei schwa¬
chen Völkern namentlich auf dem Schilde der Königin
Läuse, str bringt man abends unter den Wabenbau ein
Stück Pappe , auf das eine Mesierspitze Naphthalin ge¬
streut wird . Am Morgen findet man dann eine Menge
Lause auf dem Boden . Ende Juni kommen Nachschwärme.
Laufen die Bienen abends spät und morgens früb am

Flugloch hin und her" und krabbeln an der Stirnwand , so

ist die Königin auf dem Hochzeitsflug verloren gegangen.
Man muß dann eine Reservekonigin zusetzen oder eine

Weiselzelle einschneiden. Es kann auch aus einem guten
Volke eine Wabe mit Eiern zugehängt werden.

Taubenzucht
Einen praktischen TaubenNistkasten

zeigt umstehende Abbildung . Er ist 40X40X70 Zenti¬
meter groß . Tie Vorderwanü kann zrvecks Reinigung ab¬

genommen werden und besitzt eine aufklappbare Türe , die

in herabgelasienem Zustande als Anflugbrett und will¬

kommene Sitzgelegenheit für die Tauben dient . Geschlos-

en benutzt man den Kasten als Paarungskäfig . Im In¬

nern stellt man zwei Gipsnefter auf . Es können meh¬
rere Kisten übereinander gebaut werden . Nur sind sie
dann gegenseitig zu versetzen , damit die höher sitzenden
Tauben die unteren nicht beschmutzen . Der Nistkasten
bietet den großen Vorteil , daß keine Beißereien Vorkom¬
men. Jedes Paar Hai dabei seine Wohnung . Er dringt
nicht in die anderer Tauben ein , da sich die Eingänge
räumlich in genügender Entfernung befinden.

tel gegen Bremsen für Pferd u Rind , Beli -

genfänger sowie Belisalbe als MOeluit-

ulz-Krsm für Menschen Ueberall erhältlich
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Tomen * Sport * Spiel
Zutzbak

Spiele am Fronleichnamstage.
FSB . Frankfurt — Wiener AC. 2 :4 (2 : 1 ) .
Wormatia Worms — Rot -Weiß Frankfurt 2 :4 (1 :4)
FSV . Mainz — SB . Wiesbaden 2 :4 (2 :3) .
Städtespiel Luöwigshafen — Mannheim 2 :2 (0 :2).
Teutonia München — FC . Laim P :2.
Viktoria Aschaffenburg — Eintracht Frankfurt 2 :7.

Herkha-RL schlägt Schalle 04 5 : 4
Die Begegnung zwischen Hertha -BSC und Schalke 04 . Sen

Meistermannschaften von Branöenburg und Westdeutschland ,hatte rund 18 000 Zuschauer zum „Gesundbrunnen" gelockt .Der westdeutsche Meister lieferte nur eine Halbzeit ein gutesSpiel . Dann machten sich die Strapazen des Endspiels gegenFortuna -Düffeldorf und auch das Mittwoch-Spiel in Dort¬mund stark bemerkbar. Hertha -BSC . dominierte in der
zweiten Hälfte restlos und schlug den übermüdeten und über¬
spielten Gegner verdient. Die Schalker schossen bei ständigerUeberlegenheit durch Kuzorra und Nattkämper zwei Treffer ,
ehe Sobeck nach halbstündigem Spiel ein Tor aufholenkonnte . Ruch verwandelte dann einen Freistoß zum Aus¬
gleich . aber Nattkämper brachte die Gäste noch einmal in
Front . Nach der Pause kam Hertha groß ins Spiel und
Sobeck schoß bald den Ausgleich. Hahn und wieder Sobeck
erhöhten auf 8 :3 und ein Selbsttor des Hertha-VerteidigersWilhelm brachte Schale! auf 4 : 5 heran . Kurz vor Schlußwurde Kuzorra , der dem Schiedsrichter einige „Liebens¬
würdigkeiten" gesagt hatte, vom Platz gestellt.

Leipzig - Mnberg-Zürlh 1 : 1
Das erste Spiel ihrer Mitteldeutschlandreise absolviertedie Nürnberg -Fürther Staötels (eine Kombination SpVgg.

Fürth und 1. FC . Nürnberg ) am Donnerstag in Leipzg
gegen die dortige Stadtels . 10 000 Zuschauer erfreuten sichau einem ausgezeichneten Spiel , das mit 1 : 1 eineu unent¬
schiedenen Verlauf nahm. Auch die letzte Begegnung zwischen
beiden Städten hatte keinen Sieger 3 : 3 ) gebracht . Die Bay¬ern waren zwar technisch besser und vornehmlich in der 1.Hälfte im Feldspiel klar überlegen , aber im Sturm war das
Jnnentrio zu schwach. Leupold 2 erzielte schon nach zehnMinuten den ersten Treffer und dabei blieb es bis zumSchluß. Leipzig kam in der 90 . Minute durch den Halb¬linken Pfützner zum nicht unverdienten Ausgleich . Hagenwar bei den Bayern ein überragender Verteidiger.

Sagt Sesterreich den Futzballänderkampf ad?
Von unserem Wiener Korrespondenten erfahren wir , daßder Oesterreichische Fußballbunö am Mittwoch eine streng

vertrauliche Sitzung abgehalten hat. in der man sich mit der
Austragung des Fußballänderspiels gegen Deutschland be¬
schäftigte. Da alle Wiener Vereine am Sonntag , den 25.
Juni , dem Tage des Länderspiels , Mitropa -Cupspiele oder
Auslandsspiele auszutragen haben, ist es der Wunsch dieser
Vereine , das Länderspiel gegen Deutschland z« verlegen.Von einem dementsprechenden Gesuch zwecks Verlegung
des Länderspieles ist dem Deutschen Fußballklub nichts be¬
kannt. Es besteht aber die Möglichkeit , daß die österreichische
Regierung die Ausreise der Nationalmannschaft nach
Deutschland nicht gestattet. Der Termin — 25. Juni —
bleibt also vorläufig bestehen.

Kurze Sportnachrichten
Die 1. ATAC -1000-Kil0meterfahrt für Kleinkraftfahrzeuge

die ursprünglich für den Monat Juli vorgesehen war ist
jetzt vom ADAC, aus den 14. bis 16. August verlegt worden.
D ' dreitägige Veranstaltung findet in der Gegend von
Stuttgart unter wiederholter Benützung der früheren Soli -
tude -Rennstrecke statt.

Englands Damentennismeisterschaft zum Kampf gegen
Deutschland am 20. und 21. Juni *« Bournemouth ist wie
folgt ausgestellt worden : Heeley . James . Nuthall . Round
Stammers . Frl . Soriven konnte us gesundheitlichen
Rücksichten nicht aufgestellt werden. Die Vertreterin für
Frau Schneider-Peitz ist noch nicht bekanntaeworden.

Dr . Butz-Mannheim gewann bei dem am Sonntag wegen
Regens abgebrochenen und am Donnerstag zu Ende geführ¬
ten Tennisturnier in Heilbronn durch einen 6 : 3 . 6 : 1 -Sieg
gegen den Tarmstädter Kleinloge das Herren -Einzel.

Bayern -München gastierte am Donnerstag in Rom beim
dortigen AS . und wurde knapp mit 4 :3 (4 : 1 ) geschlagen.

Bei der ADAC.-Dreitagesahrt im Harz gab es auch am
zweiten Tage wieder zahlreiche Ausfälle. Von den gestar¬
teten Motorrädern mußten insgesamt 16 die Weiterfahrt
einstellen , so daß auch zahlreiche Teams gesprengt wurden.

Der Topf aus Gummi
Im Kampf gegen die Maierialzerstörung — Hartgummi in

technische « Gefäßen — Bis 100 Grad erhitzbar.
Während der Ingenieur bei seinen Konstruktionen im

wesentlichen nur die physikalischen Eigenschaften der Vau-
und Werkstoffe ins Auge zu fassen hat . tritt an den Chemiker
die schwierige Frage heran , ob und inwieweit die Werkstoffe
seiner Apparaturen dem Angriff gewachsen sind , welchen die
verschiedenen Chemikalien, seien es Säuren , Laugen oder
Salzlösungen , auf sie ausüben . Um diese Fragen , die einen
wesentlichen Teil des sogenannten Korrosionsproblems —
eines der schwierigsten Probleme der modernen Technik —
ausmachen , hat sich eine ganze Wissenschaft aufgevaut, eine
Wissenschaft, die dem Rostvorgang als physikalisch-chemischer
Erscheinung nachgeht , die die Haltbarkeit der verschiedenen
Werkstoffe unter den verschiedenen möglichen Bedingungen
untersucht und die schließlich Mittel und Wege zur Abhilfe
anzugeben strebt.

Etn Blick in das praktische Leben zeigt uns die eminente
Bedeutung der Korrosionssragen : die Hausfrau kocht ihre
Fruchtsäfte im Kupferkessel , weil der Eisenkessel angegriffenwürde und durch die Bildung löslicher Eisenverbindungen
den Geschmack ungünstig beeinflussen würde. Aus ähnlichen
Gründen benutzen wir als Eßgeräte nach Möglichkeit Sil¬
bergeräte oder versilberte Geräte . Das Obstmesser aus
Nickel ist dem Stahlmesser überlegen weil es von Obstsäure
nicht angegriffen wird . In chemischen Fabriken finden wir
Kupfer-, Nickel-. Silber -, ja selbst Platinbehälter , Tiegel,Schalen und dergleichen zur Behandlung angreifender Lö¬
sungen und Flüssigkeiten überall da . wo das wichtig ist, den
Angriff der Geräte und die oft damit verbundene Verun¬
reinigung der Fabrikationserzeugnisse durch die sich bil¬
denden „Korrofionsprobukte" zu verhüten . Auch das Blei
spielt hier eine bedeutende Rolle.

Leider sind alle chemisch edleren, das heißt gegen chemi¬
schen Angriff widerstandsfähigen Metalle weniger fest und
stabil als Guß und Eisen. Es lag daher nahe, die Festigkeit
des Stahls zwar auszunutzen, seine geringe Beständigkeit
gegen den Rostangriff durch Chemikalien aber durch Ab¬
deckung der Oberfläche mit einer Schicht aus beständigemMetall unschädlich zu machen. Man ging dazu über, die Be¬
hälter , Gefäße usw. mit Schutzstoffen auszukleiden. Als solche

Freitag , den 18. Juni 1933.
Schutzstoffe wurden Ton , Porzellan . Speckstein. Kunstharz«
usw . benutzt . Derartige Auskleidungsmaterialien haben sichaber nicht überall bewährt, da ihnen teilweise die erforder¬
liche chemische Resistenz fehlt.

Neuerdings ist es nun gelungen, hier einen bedeutenden
Fortschritt zu erzielen , der darin besteht, daß man Hart¬
gummi als Auskleidungsmaterial verwendet. Etn Hart¬
kautschuk von geeigneter Zusammensetzung ist nämlich gegenSäuren und Laugen außerordentlich widerstandsfähig. Sei¬
ner Benutzung als Auskleidungsmaterial standen jedoch
bislang erhebliche Schwierigkeiten entgegen . Wird ei« mit
Hartgummi belegtes Gefäß erwärmt , so treten zwischen Un¬
terlage und Belag zufolge der verschieden starken Wärme¬
ausdehnung dieser Stoffe Spannungen auf. die leicht ein
Loslösen der Anskleidungsschicht nach sich ziehen . Es ist nun
die Kunst des Hartgummifabrikanten , derartige Fehler zu
vermeiden. Er tut das durch die Anwendung von bestimm¬
ten Füllstoffen, die er der Kautschukmischung zusetzt, durch
besondere Regelung . der Temperaturen . Drucke und der Zeit¬
dauer der Vulkanisation und ähnliche Maßnahmen.

Hartgummi fand bisher bereits in bedeutendem Ausmaß
als elektrisches Jsoliermaterial Anwendung. Die hierbei
gewonnenen Erfahrungen kamen der Technik kür das neue
Verwendungsgebiet ( ehr zugute und so ist es zu verstehe»,
daß gerade rm Berliner Kabelwerk Oberspree der Allgemei¬
nen Elektrizitäts -Gesellschaft durch Herstellung der verschie¬
densten Behälter und Geräte mit Hartgummiüberzügen und
-auskleidungen diese neuen Möglichkeiten erschlossen werden.
Auch Geräte aus Massivhartgummi, wie Schöpfgefäße für
die chemische Industrie und dergleichen , werden dott er¬
zeugt. Derartige Geräte sind gegen Säuren und Laugen,
mit Ausnahme konzentrierter Salpetersäure und Schwefel¬
säure. beständig Ausgekleidete Metallgeräte können bis 100,
ja 130 Grad vorübergehend erhitzt werden, für Erzeugnisse
aus Masstvhartgummi liegt die höchstzulässige Temperatur
bei 70 bis 90 Grad .

Letzte Nachrichten
Schweres Explosionsunglück im Elsaß

Mülhansen , 15. Juni . Beim Tunnelbau von Urbis an
der Strecke Thann -Remuremont ereignete sich ein schweres
Explosionsunglück. Als Spezialisten einer Pariser Firma
mit dem Ausprobieren eines neuen Sprengverfahrens be¬
schäftigt waren , gingen von den neun gelegten Sprengschüs -
sen nur acht los . In der Annahme , daß beim neunten Ez-
plosionskörper eine Fehlzündung vorhanden sein müßte, gin¬
gen die Arbeiter aus ihrer Deckung heraus . Gerade in die¬
sem Augenblick explodierte nun auch dieser Sprengschuß und
tötete den Leiter der Sprengungen sowie zwei Arbeiter ,
einen 34jährigen Italiener und einen 33jährigen Aufseher ,
auf der Stelle , während der 28jährige Sohn des Leiters
schwer verletzt wurde.

Schweres Automobilungiiilk
Eberbach, 16. Juni . Auf der Heimfahrt am Fronleich¬

namstage überschlug sich an einer gefährlichen Rechtskurve
der Dielbacher Landstraße ein Schwetzinger Kraftwagen in¬
folge zu straffer Steuerführung . Der Führer und drei In¬
sassen , darunter Glasermeister Breger aus Schwetzingen mit
feiner Tochter wurden hinausgeschleuöert. Das 20jährige
Mädchen verstarb alsbald . Die übrigen Verletzten wurden
nach dem Eberbacher Krankenhaus verbracht.

Berlin . Im Interesse der Volkszählung kam es in Ber¬
lin in nächtlicher Stunde zu einer großen Polizeiaktion gegen
die Obdachlosen . Starke Polizeistreifen durchsuchten um die
Mitternacht die verschiedenen Parks , den Tiergarten und
die Wartesäle der Bahnhöfe.

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am

Montag , de« 31. Juli 1833, nachm. Uhr: n Rathaus in Langensteinbach die Grund¬
licke des Jakob Ueckele , Landwirt in Langen¬

steinbach, auf Gemarkung Langensteinbach .Die Verfteigerungsanordnung wurde am
2. September 1932 im Grundbuch vermerkt.

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers , glaubhaft zu machen : sie wer¬
ben sonst im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch deS
Gläubigers und nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt. Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung hat, muß das Verfahren vor dem Zu-
schlag aufheben oder einstweilen einstellen
lassen : sonst tritt für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands.

Die Nachweise über die Grundstücke samt
Schätzung kann jedermann einsehe «.

Grnndstücksbeschriev :
Grundbuch Langensteinbach Band Ai Hest 8

Schätzung :
Lgb. Nr . 521 : 8,72 ar Wiese, Mühlwiesen

200 __
Lgb. Nr . 5528 : 8,36 ar Ackerland , Kohlblatt

260— RM .
Lgb. Nr . 570: 9,85 ar Ackerland, Speichers-

grund 400 .— RM .
Lgb. Nr . 16W: 8,59 ar Wiese, Weidenhof

400.— RM .
Lgb . Nr . 4675 : 13,55 ar Ackerland . Zwerch¬

äcker 350.— RM .
Lgb. Nr . 833 :7,62 ar Wiese, Obere Striet »

200.— RM .
Lgb. Nr . 944 : 13,55 ar Ackerland , außer¬

halb am Barbaraweg 300.—RM .
Lgb. Nr . 1946 : 5,08 ar Wiese, Weiöenhof

200.— RM .
Lgb . Rr . 7136 : 3.18 ar Wiese, Neubrüch

180 — RM .
Lgb . Rr . 38^ b : 8,40 ar Ackerland , Im Stei¬

nig auf der Wüste 120 — RM .
Zus. 2600.—RM .

Ettlingen , den 9. Juni 1933.
Bad. Notariat II Ettlingen .

_ als Vollstreckungsgericht .

Br die Gemeinden empfiehlt :
■ Anträge auf Nachlaß des 5chulbei -
W trag «.

Anträge auf Beteiligung an den Pausch -

beträgen der Deutsche « Reichspost und
der DeutschenReichsbahngefellfchaft

Bch nilTIckdrülkettiLBsch
Ettsiuge » , Kkomorchr. Ätz, L «l . r8i

Gewerbe -Verein Ettlingen.
Der Vorstand lädt die Mitglieder zu einer

außerordentlichen Generalversammlung auf
Samstag , den 17. Juni 1938, nachm. 5 Uhr in
die Zunftstube ein. Tagesordnung wird im
Lokal bekanntgegeben . Die Mitglieder sollen
vollzählig erscheinen.

Der Vorstand.

Badische Heina)
Ortefrnppa Ettlfngm.

Sonntag , 18. Juni 1933

Ausflug
mit Postomnibus nach
Forbicb u. Baden-Baden

Fahrpreis 2.50 Mk.
Abfahrt 1 Uhr a . „Hirsch“

Safertlga Anmeldung
beimSchriftführer , Herrn
Hauptl . Bopp, erbeten .

Der Vorstand .

zum billigsten Tages¬
preis abzugeben .

Gut Lorenz.
Zwangs -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am
Montag , den 31. Juli 1933 , nachmittags 2 Uhr
im Rathaus in Langensteinbach das Grundstück
des Wilhelm Rupp, Jakob Sohn , Fabrikarbei¬
ter und dessen Ehefrau Marie geb. Bolz in
Langensteinbach , Miteigentum je auf Ge¬
markung Langensteinbach .

Die Versteigerungsanorönung wurde am
27. Juli 1938 im Grundbuch vermerkt.

Rechte, die am 12. Mai 1931 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , stnd spätestens
in der Versteigerung vor der Aufforderung
z«m Bieten anzumelden und bei Widerspruch
de- Gläubigers glaubhaft zu machen : sie wer¬
den sonst im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch deS
Gläubigers und nach den übrigen Rechten be-
rücksichtigt. Wer ein Recht gegen die Verstei¬
gerung hat, muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufheben oder einstweilen einsiellen
lassen - sonst tritt für das Recht der Versterge -
nmgSerlöS an die Stelle des versteigerten G--
aenstandeS .

Die Nachweise über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einsehen .

Grundstücksbeschrieb
Grundbuch Langensteinbach Band 29 Heft 15 :

Lgb . Nr . 217/1 : 3,54 ar Hofreite im Ortsetter ,
Jndustriestr . Nr . 21, worauf steht ein ein-
stöck. Wohnhaus mit Kniestock und Eisen-

halkenkeller , ein einst. Schopf mit Stall und
Kntestock, geschätzt zu 7000 .— RM .
Ettlingen , den 9. Juni 1933.

Bad. Notariat 8 Ettlingen .

WWW

ETTLINGEN
Rastattorsera -fie 1

Fntmtirtp frjjfm

Gesundheitsmieter
sowieReca-Leibbinde , ärztl . empfohlen
fernerallerbeste Leibbinden, Leibehen,

Bastenhalter, Damenwäsche und
sonstige Damen-Artikel

Reformhaus Heuberl , Karlsruhe
Karlstraße 29a

DRUCK¬
ARBEITEN
«rerdsii ra ««h mkI preiswert
DRUCKEREI
RICH . BARTH, ETTLIRGEB

Ingenieur - ÄWpiVr/JSSRJ Schule -
Match ! aaaban / Elalrtro-
tachmik / Aatomobllbaa

Eigene Labrwarkatlttaa

Weimar

Verbilligung der Stellen - Anzeigen
im bekannten Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und an¬

grenzende Gebiete verbreitet)

Stellen - Gesuche jetzt nur 60 Pfg .
Stellen -Angeboie „ „ 80 „

für di« Druckzeile (= 7 Silben )

(Ein einmaliges Inserat führt « eist
znm Ziele .)

Die Anzeigeü-AiniahM für be« Perft-
ual ' A«zetzer des Daheim beftabet sich
i« unserer AWM8e -.

„Mtttewadifcher Kurier"

in guter Lage der Stadt
mögl. mit Wchumg m
zchlrWsWgein Meier

gesucht.
Angebote unter M . 0 .
an den Kurier erbeten.

wer noch nicht « qiebar ist,
verlange lastenfrei eine Probe-
nummerdermich illustr .grHen
deutschen Iagdaeituna . W

Ständig« Beilagen:
Lagdkynalogische Umschau"
Jagdrechtlich« Nmsch«« "
. Der Bebrauchtbund"
.Waffe—tBtuMm — Ol* **
.Für nufere Kicher" .
Ausgabe A nur RM . 1.80 m>
natllch, MUgabeB mitUnfall¬
versicherung dir « M . 4000 .—
nnr RM . *.— monatlich .

Dung
sowie schöne

Möbe«-Setzlisze
werden abgegeben .
Zu erfrage» im Kurier .

Autgabe B lau» nnr direkt
bei dam Berlag . DarDentstche
Jäger « ® . I . Matz-r,. MS»
chen b c , SparlaffenstraßeU.
bezogen « erde».
Wega» der großen durch¬
dringende» Berbreiinug in
Süd mrd Raid glänzende »
klnzeigenorga » für fröhliche
m-d allgemeine Anzeige»
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